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* Neue Beiträge zur uationaleu Wohnuugs -
reform

haben Albert Schäffle und Paul Lechler in einer soeben
erschienen Schrift veröffentlicht *) Bekanntlich haben die¬
selben bereits früher in einer gemeinsamen Schrift , be¬
titelt „ Nationale Wohnungsreform "

, Vorschläge gemacht ,
welche die einmüthige Zustimmung einer im Juni 1896
im Anschluß an den evangelisch-sozialen Kongreß zu Stutt¬
gart stattgehabtenSpezialkonferenz gefunden haben. Diese
Zustimmung hat die Wirkung gehabt , Besprechungen des
Vorschlags in den verschiedensten Richtungen längere Zeit
hindurch hervorzurufen. Die Kritik , welche der Schrift
hiemit zu theil geworden ist, erachten die Herren Schäffle
und Lechler jetzt als zu einem gewissen Abschluß ge¬
langt und daher den Zeitpunkt gekommen , ihre Pflicht
sachlicher Erwiderung zu erfüllen. Das^ geschieht nun¬
mehr in der bereits genannten neuen Schrift in einer ,
auch für die Gegner des Schäffle-Lechler'schen Vor¬
schlags höchst lehrreichen Form , so daß wir nicht ver¬
fehlen möchten, die Aufmerksamkeit unserer Leser auf diese
Schrift zu lenken. Da ihnen aber der s . Z . von den
beiden Sozialpolitikern ausgegangene Vorschlag einer
nationalen Wohnungsreform nicht allgemein bekannt ge¬
worden fein dürfte , möchten wir an dieser Stelle seinen
Gedankengang in möglichster Kürze wiedergeben .

Es lag den Verfassern fern . die ganze Wohnungssür -
forge für die Nation in öffentlichen Einrichtungen zu
centralisiren , oder auch nur einen Theil dieser Fürsorge
auf den Staat oder auf die Gemeinde unmittelbar zu
übertragen. Die Befriedigung des Wohnbedürfniffes der
bemittelten Klassen wird von ihnen auch in Zukunft diesen
selbst, beziehungsweise der für sie arbeitenden Bauspeku¬
lation überlassen gedacht . Dagegen ist ihr Absehen auf
die Herstellung sozial guter und billiger Wohnungen für
die unbemittelten Klassen und zwar auf die Herstellung
solcher Wohnungen im ganzen Umfang des vorhandenen
Bedürfnisses der „kleinen Leute "

, also auf eine wirklich
allgemeine Lösung der Aufgabe gerichtet . Die Reform¬
bestrebungen von Privaten und von Arbeitgebern , von
Baugesellschaften , namentlich auch von Baugenossenschaften
der Arbeiter selbst, wollen daher nicht ausgeschlossen , viel¬
mehr positiv unterstützt und zu möglichster Ausdehnung
gebracht werden . Die Verallgemeinerung der gedachten
Wohnungsreform verlangt jedoch , daß auch die von den
freien Reformbestrebungen offen gelassene große Lücke
ausgefüllt werde . Es gilt daher , einen Weg zu finden ,
um — in zwei Richtungen durchgreifend — eine national
allgemeine Wohnungsreform für die sogenannten „kleinen
Leute " herbeizuführen . Das Mittel zu diesem Zweck muß
einerseits den bisherigen freien Bestrebungen mehr Kapital
zuführen, andererseits zugleich gestatten, den auch dann
noch ungedeckt bleibenden , wahrscheinlich sehr großen Rest
des Wohnuugsbedürfnisfes der unbemittelten Klassen im
nationalen Gesammtinteresse zu positiver Befriedigung zu
bringen.

*) Neue Beiträge zur nationalen Wohnungs -

rrform . Bon Albert Schäffle und Paul Lechler. Berlin .
Ernst Hoffmann u . Co.

JeuiüeLon.
Die Schwarzwälder im Auslande .

Bon Arthur H . Duffner , Furtwangen .

(Znm 11 . Februar 1897 .)
Wälder triffst im Böhmerlande In Bologna , in Ancona ,
Preßburg , Pest und auch in Wien In Livorno , in Triest
Polen und im Pommerlande , In Turin und in Verona
Hamburg , Bremen und Berlin . Sitzen Wälder längst schon fest .

In den russischen Kaiserstädten, Englands Dörfer , Englands
In Amsterdam, in Brüssel , Städte

Gants , Bon Southampton bis Dublin
Ja man selbst in Lissabons Siehst du wie an einer Kette
Wälderläden treffen kann . Uhrenhändler stets durchziehen.

Morgens wenn in Londons Straßen
Alles still der Stadt entlang
Hört man schon aewohntermatzen
Wälders Uhren Glocken - Klang .

Diese Verse sind entnommen einem Gedichte , das betitelt ist :

„Der Wald und der Wälder " , und das der nachmalige Landtags¬
und Reichstagsabgeordnete , Kommerzienrath Frz . Jos . Faller
in Lenzkirch im Jahre 1856 seinen Landsleuten widmete .

Es hat sich gar Vieles verändert , gar Manches ist anders ge¬
worden seit jener Zeit , in der die ersten Bahnbrecher der Schwarz »
Wälder Uhrenindustrie unseren heimischen Arbeiten einen so ge¬
achteten Namen in der ganzen Welt verschafft haben ! Dampf
und Elektrizität haben unserer Zeit ihren Stempel aufgedrückt,
dem ruhigen Arbeiten ist ein Hasten und Jagen gefolgt , das zu
der früheren Art des Geschäftsbetriebes einen kaum faßbaren
Kontrast bildet . Die Hausindustrie ist fast verschwunden , und
an chre Stelle ist eine Massenfabrikation getreten . Bedeutende
Fabriken find entstanden und versorgen die Welt mit Millionen
von Uhren. So laßen Sie uns denn heute für kurze Zeit bei
denjenigen verweilen , die als unsere Pioniere den Grundstein

Diese Mittel finden Exc . Schäffle und Lechler in einer
vom Reiche oder von den Staaten, oder von beiden zu¬
sammen garantirte , jedoch länderweise oder regional ge¬
gliederte Pfandbriefanstalt , wobei es ihnen nicht auf
die Namensbezeichnung ankommt . Die Pfandbriefanstalt ,
deren Pfandbriefe staatliche Garantie für die Pfandbrief¬
inhaber als Gläubiger besitzen würden, könnte durch Emis¬
sion ihrer Pfandbriefe das Geld für Herstellung sozial
guter Wohnungen wohlfeil aufbringen. Ihre Aufgabe
wäre es , in erster Linie den freien Reformbestrebungen
mehr Kapital zuzuführen, in zweiter Linie aber für die
auch dann noch von Baugenossenschaften und Arbeitgebern
übrig gelassene Bedürfnißlücke öffentlichen Wohnungs -
reform-Kommissionen — Baukommissionen , auch „General¬
kommissionen" zu nennen — die erforderlichen Mittel im
ganzen Umfang des Bedürfnisses zur Verfügung zu stellen ,
sowie die aus dem Ertrage und Erlöse der Wohnungen
ausreichend hereinzubringenden Mittel den Pfandbrief¬
gläubigern gegenüber zur Verzinsung und Tilgung zu
übernehmen .

Wenn man von der Betheiligung der Arbeitgeber zu¬
nächst absieht, so sind als die zwei Hauptorgane der Her¬
stellung , Unterhaltung und Verwaltung der fraglichen
Wohnungen theils freie Baugenossenschaften und gemein¬
nützige Baugesellschaften , theils die erwähnten Bau- oder
Generalkommissionen ins Auge gefaßt. Die Stammanstalt
und der Kreditstützpunkt für beide bliebe jedoch die geld¬
beschaffende, staatlich garantirte Pfandbriefanstalt .

Muß man davon abfehen , daß Staat und Gemeinde
oder dritte Personen des öffentlichen Rechtes (Versiche¬
rungsgenossenschaften , Sparkassen u. s . w .) die Wohnungs¬
reform ganz auf eigene Rechnung und Gefahr übernehmen,
so kann es sich, nach Ansicht der beiden Sozialpolitiker ,
nur noch darum handeln, die „ kleinen Leute" selbst
zur organisirten Selbstdeckung ihres Wohn -
bedarfes auf die für die unbemittelten Klassen zugkräf
tige einfachste Weise zusammenzufassen .

Beide , Ballgesellschaften und öffentliche Bauämter,
stehen derselben Aufgabe gegenüber . Da das Wohnen
als ein Bedürfniß anzufehen ist, so sind nicht Wohnungen
auf öffentliche Kosten herzustellen , sondern es muß gesucht
werden , daß die kleinen Leute selbst zusammen sich das
leisten , was jeder Einzelne für sich nicht vermag, und
zwar auf die billigste Weise . Mit anderen Worten , es
muß wirthschaftsgenossenschaftlich vorgegangen
werden .

Das Nächste wäre nun , daß der Weg der freien Ge¬
nossenschaften betreten würde. Das scheitert jedoch not¬
wendig an zwei Hindernissen . Einmal daran , daß die
kleinen Leute zu wenig Initiative haben , um allgemein in
Genossenschaft treten zu wollen , sodann daß die kleinen
Leute sich frei nicht betheiligen können . Daher muß ihnen
von dritter Seite her der erforderliche Kredit zur Ver¬
fügung gestellt werden . Es müssen den Wohnbedürftigen
die geeigneten Wohnungen fertig zur Miethe und zum
Ratenkauf dargeboten werden ; die hergestellten Wohnungen
aber bilden eine Gesammteinrichtung auf Kredit, welcher
von den Miethern zu verzinsen und allmählich im Maße

der Gebäudeentwerthung zu tilgen ist . Thatsächlich ist
also vermittelte Genossenschaft wirthschaftlichen Wohnens
mit Kostenselbstdeckung,d . h . wirthschaftsgenossen -
schaftliche Wohnungsselbsthilfe erzielt . Es verhielte
sich ähnlich wie bei der Lebensversicherung auf Gegen¬
seitigkeit . Diese vermittelte Wohngenossenschaft könnte ohne
Verlust für die vermittelnde dritte Hand dann verwirklicht
werden, wenn der Vermittler selbst daran interessirt, auch
statutarisch und durch Regi rungsaufsicht dahin gebun den
wird , das vorhandene Bedürfniß nicht zu

'überschrei nm.
Die Häuser werden dann nicht leerstehen und die ;ur
vollen Kostendeckung erforderlichen Miethminimalsätze immer
erreicht werden . Bei einer solchen Wohnungsgenossenfchaft
der kleinen Leute bildet der Miethgenuß den Vortheil aus
der Genossenschaft, die Miethzahlung aber den Beitrag
der Miethgenossen .

Die vermittelnde dritte Hand müßte der Staat sein .
Die Durchführung aber könnte auf zweifache Weise ge¬
schehen. Entweder bedient sich der Staat zu dieser Ver¬
mittlung dritter Personen (Gesellschaften) oder er ver¬
mittelt diese Wohnungsfürsorge durch eigene Aemter der
Bauherstellung und der Bauverwaltung.

Beiderlei Organe würden zur Pfandbriefanstalt nach
der einen Richtung im selben , nach der zweiten aber in
einem verschiedenen Verhältniß stehen. Gemeinsam wäre
beiden dies , daß sie das vorgeschossene Baukapital zur
Herstellung von Wohnungen verwenden und daß sie aus
den Miethserträgen und Verkaufspreisen die Mittel zur
Verzinsung und Tilgung der Baupfandbriefe an die
Pfandbriefanstalt abzuliefern hätten . In einer zweiten
Richtung dagegen wäre ihre Stellung dieser Anstalt
gegenüber eine verschiedene. Die Baugenossenschaften wür
den selbst einen Theil des Baukapitals aufzubringen und
hierdurch der Pfandbriefanstalt eine Pfandgewähr darzu¬
bieten haben. Anderer Art wäre die Stellung der kom-
missionell öffentlichen Reformorgane zur Pfandbriefanstalt .
Dieselben hätten für jenen wahrscheinlich immer noch
sehr beträchtlichen Theil der unbemittelten Klassen, deren
Wohnbedürfniß durch Genossenschaften, bezw. Arbeitgeber
ordentliche Befriedigung nicht findet, die Wohnungen ohne
Verfügung über eine der Pfandbriefanstalt von dritter
Seite gewährte Sicherheit herzustellen und hierdurch die
Garantie des ganzen erforderlichen Baukapitals dem
Staate zu ermöglichen ; d . h . es würde den Baukom¬
missionen eine Gestaltung zu gaben sein , welche dem
Staat einen seiner Garantieleistung entsprechenden Ein¬
fluß auf die Entscheidung der Bedürfnißfrage , auf
wirthschaftliche Baudurchführung und auf möglichst spar¬
same Verwaltung verschaffen würde .

Die Verfasser sind der Ansicht , daß die Reform auch
ohne öffentliche Zuschüsse durchführbar ist und aus dem
Gegenwerth ihrer Leistungen sich selbst zu decken vermag .

Man sieht , daß die Herren Schäffle und Lechler
von der Durchführbarkeit ihres Vorschlages fest überzeugt
sind .und man muß , wie iinmer die eigene Stellung zu
dieser Wohnungsreform sei , anerkennen , daß sie ihren
Plan der Kritik gegenüber in fesselnder Form vertheidigen .

legten zu unserer blühendsten Schwarzwaldindustrie , der Uhren¬
industrie, welcher Tausende und Abertausende von Menschen ihr
Brod danken . Lassen Sie uns in richtiger Erkenntnitz der schweren
Arbeit, deren es bedurfte, unseren Vorarbeitern folgen auf dem
mühseligen Wege , auf dem diese , mit deutscher Thatkraft und
Zähigkeit vorwärts schreitend , ihrem Ziele zusteuerten .

Schon in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gab
es im Schwarzwalde ununterbrochen und auffallend viele Aus¬
wanderungen nach den verschiedensten Ländern . Daher rührt
auch die eigenartige Thatsache, daß man selbst im kleinsten
Schwarzwaldorte Leute findet, die englisch, französisch, ja vielfach
auch spanisch , russisch oder italienisch sprechen .

Am bedeutendsten fanden und finden diese Auswanderungen
statt nach England , oder „in's Land" , wie man noch heute sagt .
Diese Schwarzwälder -Engländer haben aber eine ganz besondere
Anhänglichkeit an ihre Heimath bewahrt und sind stets, wenn
der Erfolg ihrer Arbeit es ihnen erlaubte , zurückgekommen, um
ihren Lebensabend in der Heimath zu beschließen.

So sind die im Auslande erworbenen Kapitalien dem engeren
Heimathlande zugute gekommen und somit die Auswanderungen
nach England für die Heimath stets von Nutzen gewesen, so saß
schon um dieser Thatsache willen unsere Betrachtungen unseren
Landsleuten in England gelten sollen.

Bor weit mehr als hundert Jahren also kamen unsere Vor¬
fahren nach England, um in allen größeren Städten Englands ,
Schottlands und Irlands Niederlagen zu gründen . Ursprünglich
wurden die Uhren von Verwandten bezogen, später entwickelte
sich das sogenannte Packerwesen, das aber mit der Einführung
der Amerikaneruhren auf dem Schwarzwalde wieder aufhörte .
Die bedeutendsten Geschäfte stammen aus dieser Gründungszeit .
Anfänglich schloß man sich zusammen, man hielt zusammen Haus
und benutzte gemeinschaftlich einen Lagerraum . Um sich gegen¬
seitig keine Konkurrenz zu machen, mußte sich jeder einen be¬
stimmten Landstrich aussuchen, den er dann für den Absatz seiner
Uhren zu gewinnen hatte. So ging es denn, von Morgens früh
bis Abends spät, auf dem Rücken einen etwa 70 Pfd . schweren
Sack oder „Krätze" tragend, auf die Wanderung . Eine Uhr trug
man unter dem Arme, und, um sich der Kundschaft zu avifiren ,

ließ man beständig den Wecker surren. Auf die verkauften Uhren
war eine Anzahlung Usus, der Rest wurde in wöchentlichen Ab
Zahlungen geleistet. Waren Uhren der Reparatur bedürftig ,
wurden dieselben mitgenommen, zu Hause ausgebessert und erst
beim nächsten Besuche wieder zurückgegeben . Später mietheten
diese Hausirer sich einen kleinen Laden , führten dann auch
Taschenuhren und schließlich Gold und Silberwaaren . Eine ge¬
diegene und gute Arbeit ist die beste Empfehlung - so entstanden
mit der Zeit blühende Geschäfte , von denen als die Nettesten
nur genannt seien : Kämmerer, Kuß L Cie ., Kleiser, Straub L
Hepting , Schultis , Schwarz L Cie und Spiegelhalder . Hoffen
wir , daß unsere Schwarzwälder Geschäfte auch fernerhin diesem
traditionellen Grundsätze treu bleiben werden, und daß es ihnen
dadurch möglich wird, den ausgezeichneten Ruf für alle Zeiten
beizubehatten .

Ein weiterer , kaufmännische Routine beweisender Zug unserer
Landsleute verdient besondere Beachtung. Es ist die Aus¬
wanderung derselben nach außereuropäischenLändern vonEng -
land aus . Mit weitem Blick hatten sie die Ueberlegenheit der
Engländer in geschäftlicher Hinsicht erkannt und ohne Zögern
hatten sie sich auch daran gemacht , die Bortheile zu studiren, die
englische Sprache zu erlernen , um dann unter den Ersten die
noch nicht erschlossenen Länder aufzusuchen und den Wettkampf
mit ihren Lehrmeistern aufzunehmen. So sehen wir denn schon
vor vielen , vielen Jahren unsere Landsleute als Bahnbrecher
der Kultur sich in Australien und Süd - Afrika verdient machen .
In Süd - Afrika , besondersfn Transvaal , find viele Schwarz¬
wälder , und auch in Matabeleland treffen wir unsere Schwarz¬
wälder Firmen . In Gebelo , Johannisburg , Bulo - Waho ,
Prätoria begegnen wir unfern Landsleuten . In Prätorta ist die
älteste Firma : Schultis , Schwarz L Cie. Unter dem Matabele -
Aufstand hatten unsere Landsleute leider sehr zu leiden.

Auch die Fäden hoher ausländischer Politik find fchon in der
Hand eines Schwarzwälders zusammengelaufen. Im Frühjahr
1896 starb in London der Regierungsvertreter der Kap-Kolonie
bei der englischen Regierung, Sir Uarles Mills . Dieser , von
Ihrer Majestät der Königin von England geadelte Diplomat
kam als ganz junger Man nach England, ließ sich unter dem



Der Kaiser beim Fiuanzminister v. Miquel .
^ Berlin , den 9 . Februar.

Bei dem gestrigen Diner beim Finanzminister vr . v . Miquel ,
an welchem Seine Majestät der Kaiser thcilnahm, waren als

Gäste anwesend der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Minister
v . Boettichcr, Generallieutcnant Graf Wedel, Obersthofmarschall
Graf Eulenburg , die Präsidien des Herren» und Abgeordneten¬
hauses, Parlamentarier verschiedener Fraktionen, die ehemaligen
Minister Graf Eulenburg und v . Puttkawer , der Obcrbau -

direktor Frantzius - Bremen , der ehemalige Stadtbaurath von

Frankfurt a . M . Lindlcy und die Söhne des Gastgebers.
Der Kaiser , welcher zwischen dem Reichskanzler und dem

Staatsministcr Grafen Eulcnburg bei Tische saß , unterhielt
sich während des Essens zumeist mit dem ihm gegenübersitzenden
Finanzminister . Nachdem bereits bei dem Einnehmcn des

Kaffees das Gespräch sich öffentlichen Angelegenheiten zugewandt
hatte und dabei insbesondere auch die theorctifcke und

praktische sozialpolitische Thätigkeit einer Reihe
von Professoren an unseren Hochschulen gestreift worden

war , nahm Seine Majestät an einem der niederen Tische im Salon

auf dem Sopha Platz , rechts neben ihm Herr vr . Hammacher,
links Herr Obcrbaudirektor Frantzius . Der Kaiser erklärte eine

Reihe von Tafeln , auf denen von ihm selbst in anschaulicher
Weise die Entwickelung der deutschen Kriegsmarine
und derjenigen der für deren Beurtheilung am meisten bedeut¬

samen Staaten , insbesondereFr an krcichs und Rußlands
in und seit dem Jahre 1893 zusammcngestellt war . Eine

dieser Tafeln , welche die Daten bis aus die letzte Zeit ent-

halten und bestimmt sind , im Reichstage ausgestellt zu werden ,
behandelt auch die in raschester Entwickelung begriffene Kriegs¬
marine Japans . Aus den auf jeder dieser Tafeln
scharf zusammengefaßten Schlußergebnissen er¬

hellt in unzweifelhafter Weise die Thatsache .
daß Deutschland , obwohl sein überseeischer
Handel mächtig wächst , und nur noch dem Eng¬
lands nachsteht , von seinen beiden Nachbarn in

Bezug auf die Entwickelung der Flotte sehr weit

überflügelt worden ist und daß auch das , was iu
dem jetzigen Marinectat gefordert wird , noch ent¬

fernt nicht ausreicht , das Gleichgewicht herzustellen , vielmehr
nurdasAllernothwendigstezurErgänzung unserer
Flotte darstellt .

An die mit großer Lebendigkeit und Klarheit gegebenen
Erläuterungen zu diesen Tafeln knüpfte der Kaiser eine ein¬

gehende Darlegung der Aufgaben, welche der deutschen Flotte
im Falle eines Krieges zur Bertheidigung des Landes zufällt
und wies dabei auf die absolute Nothwendigkeit hin, nicht nur

zum Schutze der andernfalls schutzlose « Ostsceprovinzcn die

Ostsee zu behaupten, sondern auch zum Zwecke der Versorgung
Deutschlands mit den nothwendigen Lebensmitteln die Nordsee
einschließlich des Kanals für den Verkehr unserer Handels¬
flotte freizuhalten . Es handle sich nicht um uferlose
Marinepläne , sondern um ganz bestimmte , durch die Lage
Deutschlands , die politischen und finanziellen Verhältnisse un-

serer Zeit nothwcndig bedingten Ziele, deren Erreichung bis zu
einem gewissen Grade eine Lebensfrage für Deutschland
und an deren nachdrückliches Anstreben immer wieder zu mahnen,
seine unerläßlichePflicht sei . Zur Lösung dieser ihrer Aufgabe muffe
die Kriegs -Flotte stark und gut genug sein , wenn allerdings
sie die Rolle der Versicherung des Landes und Volkes gegen
Kriegsgefahr durchzuführcn in der Lage sein solle . Der Ein¬

wurf , die deutschen Werften seien zu stärkeren Leistungen im

Interesse der Flotte nicht im Stande , treffe nicht zu ; diese

Leistungen in Bezug auf den Bau von Handelsschiffen, betreffs
deren die neuesten Konstruktionen angewendct werden , lasten
keinen Zweifel darüber , daß bei kräftigem Zusammenwirken der

heimischen Eisenindustrie mit der Schiffsbaukonstruktion Deutsch ,

land in der Lage sei , noch erheblich mehr im Bau von Kriegs¬
schiffen zu leisten als bisher . (Es wird hiermit von Aller¬

höchster Stelle bestätigt, was wir im Leitartikel unserer gestrigen
Morgenausgabe dargelegt haben . D . Red.) Von diesem

Hauptthema ging die Unterredung auf Themata allgemeiner
Natur über . Die Besorgniß Englands vor dem immer

stärkeren Wettbewerb Deutschlands , die aufsteigende
wirthschaftliche Macht der Vereinigten Staaten , die Be - -

dcutuug Chinas für die Entwickelung des deutschen Außen¬
handels , die Verhältnisse des Orients uud verschiedener Bal -
kaustaaten u . a. m. wurden gestreift . Kurz vor Mitternacht
verließ Seine Majestät der Kaiser die Gesellschaft .

Grotzherroglhum Baden.
Karlsruhe , lO . Februar .

Im Laufe des gestrigen Tages wurde der Verband bei
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin erneuert-
Die Heilung erfolgt in befriedigender Weise. Auch die
letzte Nacht brachte erquickenden Schlaf.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister l )r . Nokk zur Vortrags¬
erstattung . Nachmittags hörte Höchstderselbe die Vorträge
des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo
und des Legationssekretärs vr . Seyb .

** Von Interesse für die künstlerischen und wissenschaftlichen
Kreise Badens dürfte cs sein , daß auch in diesem Jahre aus
der Schwestern Fröhlich - Stistung in Wien Stipendien
und Pensionen zur Verleihung gelangen. Es werden verliehen :

a . Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten
Werkes, oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder im
Falle plötzlich eintrctender Arbeitsunfähigkeit ;

h . Pensionen an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit
gerathcn sind .

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Be¬
werber in seinem , an das Curatorium zu richtenden Gesuche
folgende Belege beibringen:

a . den Taus - oder Geburtsschein.
b . Studien - oder Prüfungszeugnisse,
e . glaubwürdige Zeugnisse über seine wissenschaftlichen und

künstlerischen Leistungen ,
cl . ein behördliches Zeugniß über seine Mittellosigkeit.
Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen:
a . der Tauf- oder Geburtsschein,
d . eine glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder

den Unglücksfall, wodurch der Bewerber in Mittellosig¬
keit gerathcn ist,

e . ein Ausweis über die Verdienste des Bewerbers um
Wissenschaft und Kunst.

Die vorschriftsfliäßig belegten Gesuche sammt
eventuellen Kunstproben sind bis 31 . März 1897
im Präsidialbureau des Wiener Gemeinde¬
raths I . , Lichtenfelsgasse 2 , 1 . Stock zu über¬
reichen , woselbst auch die Stiftungsstatuten be¬
hoben werden können .

Nicht entsprechend instruirte Gesuche werden nicht
in Betracht gezogen .

A . (Verein badischer Lehrerinnen .) Im Rath¬
haussaale sprach gestern Abend Frau Loeper - Housselle
über „ Die soziale Aufgabe der Frau " . Der füh¬
rende Gedanke des Vortrages war etwa folgender : Die natür¬
lichste und wichtigste Aufgabe der Frau ist die erzieherische
Thätigkeit und nicht nur hat die Mutter ihr Kind zu erziehen ,
sondern jede Frau soll ihre Umgebung erzieherisch beeinflussen .
Um diese ihre allereigenste soziale Aufgabe voll erfüllen zu
können , hat die Frau das Recht Befreiung von der bisherigen
Unwissenheit , Unbildung und Gleichberechtigung auf dem
Gebiete der Bildung Berufswahl zu fordern . Der Vortrag war
sehr sorgfältig ausgearbeitet und außerordentlich vielseitig ,
vielleicht zu vielseitig , denn durch das Berühren benachbarter
Gebiete, die nur in losem Zusammenhang mit dem Thema stehen,
sowie durch überreiches Citiren, wenn auch noch so passender und
bedeutsamer Citate, kann leicht die Einheitlichkeit leiden . Der
Bortrag war fast ausschließlich von Damen besucht, die den
Ausführungen mit Interesse folgten und durch lebhaften Beifall
dankten.

8 . (Großherzogliches Hoftheater .) Die gestrige
erste Aufführung von Franz Schubert 's heroisch - romantischer
Oper „Fierrabras " fand seitens des sehr zahlreich anwesenden
Publikums eine freudig theilnahmevolle Aufnahme, und konnte
sich solcherweise zu einer schönen und würdigen Nachfeier von
Franz Schubert 's hundertstem Geburtstage gestalten. Einen aus¬
führlichen Bericht werden wir morgen bringen.

Namen Mills zum Militär anwerben, wurde im Krimmkriege
Offizier und ging dann nach Kapland. Dort wurde er in den
sechziger Jahren in 's Parlament gewählt, war 1872 bis 1883
Minister des Innern und schließlich Vertreter der Kap -Kolonie
bei der englischen Regierung . Dieser in Regierungskreisen hoch -
geschätztePolitiker aber war ursprünglichUhrmacher, hieß Ketterer
und stammte von Saig bei Lenzkirch, — also ein ssik-macks -mau
in des Wortes bester Bedeutung.

In früheren Jahren waren die Schwarzwälder in England
ohne jeden gesellschaftlichen Zusammenschluß, nur wenn Jemand
aus dem Kreise der Landsleute krank wurde, oder in Noch ge¬
rietst , wurde, wenn nöthig, eine Sammlung veranstaltet. Erst
im Jahre 1847 wurde ein Verein gegründet, der seinem Namen
„Schwarzwälder Unterstützungs- und Wohlthätigkeits-Verein",
jederzeit alle Ehre machte . Schon von Anfang ,an wurden
jährlich 500 bis 800 M . an Unterstützungsgeldern bezahlt, bis
man im Jahre 1849 mit dem bekannten „Deutschen Hospital"

in London übereinkam, daß gegen einen jährlichen Beitrag des
Vereins die Schwarzwälder kostenlose Aufnahme im Hospital
finden sollten.

Gegründet wurde der „Schwarzwälder Unterstützungs- und
Wohlthätiakeitsverein" von einem tüchtigen , geschulten Manne,
Namens Johann Fritschler aus Vierthäler , welcher auch die
Stelle eines Vorstandes bis züm Jahre 1857 bekleidete . Bon
1857 bis jetzt lag die Leitung des Vereins ununterbrochen in
den Händen der Familie Behringer . So wird das 50jährige
Jubiläum des Vereines , das heute, 11 . Februar , stattfindet, gleich¬
zeitig ein 40jähriges Jubiläum für diese Familie sein, für Herrn
Robert Behringer selbst aber ein 25jähriges, denn seit 1872 ist
er Präsident des Vereines . Scho» sein Vater, Herr Josef
Behringer , der den Verein von 1857 bis 1872 leitete , war im
Kreise seiner Landsleute eine hochgeachtete Persönlichkeit . Er
war , früher Lehrer von Furtwangen , 1853 nach London ge¬
kommen . Der Bruder des jetzigen Präsidenten , Herr Oskar
Behringer , dessen Frau eine bekannte Schriftstellerin ist und
dessen beiden anmuthigen Töchtern Esme und Vera die Kritik ,
die glänzendste Zukunft als Schauspielerinnen prophezeit hat, ist
Professor an der Royal Academy und einer der besten Musiker
Englands . Herr Robert Behringer selbst, ein geborener Furt -

wanger, der ebenfalls ein sehr begabter Künstler ist , steht auch
als Dirigent verschiedener Gesangvereine, des deutschen gemischten
Chores , deS Kirchenchores Sydenham im Vordergrund des
Schwarzwälder Vereinslebens in London. Er war stets bereit,
wo es galt, Deutschthum im Vereine zu erhalten und zu fördern ,
das bezeugen die großen Beiträge , die der Verein zur Errich¬
tung von Kriegerdenkmälern schon überwies . Seine uneigen¬
nützigen Bestrebungen, seine Kraft, die er dem Vereine seit einem
Viertcljahrhundert zur Verfügung stellte , haben manchem
Deutschen Nutzen gebracht ! Den Dank dafür wollen wir
Schwarzwälder bringen, indem wir heute im Geiste bei unseren
Landsleuten in England sind ! —

Ich habe keine Zeit .
Eine Skizze nach dem Leben von Th . Ebner .

(Schluß .)
» Ach der » Jemand « , von dem er sich hätte so gern in

seiner Arbeit stören lassen , hatte eben » keine Zeit « dazu .
Er senkt wie ein Sünder sein Haupt und schweigt.
Und Frau Ella hält ihm sein ganzes großes Unrecht vor,

sie beginnt mit der Liebe zu ihm, an die er glaubt , so gerne
glaubt , und endigt mit dem tiefsinnigen Ausspruch : » Ich habe
keine Zeit « , an dessen Wahrheit er eben nicht glauben kann
und nicht glauben will.

Dann schilt er sich selbst einen Undankbaren, und mit
tausend Schmeicheleien sucht er die Zornesfalten zu glätten ,
die sich auf der Stirne seines Weibes zeigen. Sie läßt sich
seine Liebkosungen eine Weile, eine ganz kleine Weile ruhig
gefallen, aber dann wird er mit dem ernsten » Nun aber geh !

ich habe keine Zeit !« zur Thüre hinausgeschoben .
Und es bleibt alles beim Alten !
Erich Waiden , der Gelehrte, ist manchem schweren Problem

auf die Spur gekommen , manche wissenschaftliche Frage , für
die ein Anderer keine Lösung wußte , hat er beantwortet ; die

I )r . Lad . ( Schnecbcobachtungen ) Ergiebige Regen¬
fälle , welche bei ziemlich hohen Temperaturen gefallen sind , haben
in der Woche vom 31 . Januar bis 6 . Februar den Schnee in
den tieferen Lagen rasch zum Verschwinden gebracht- auf den
Bergen hat er zwar auch erheblich abgenommen, doch sind immer
noch ziemlich beträchtliche Mengen zurückgeblieben . Gegen Ende
der Woche bat es in der Höhe sogar neuerdings etwas geschneit.
Am Morgen des 6 . (Samstag ) konnten noch beobachtet werden :
in Furtwangen 8 , in Dürrheim 4 , in Stetten a . k. M . 5 , iw
Zollhaus 5, beim Feldberger Hof 120 , in Bonndorf 7, in Höchen¬
schwand 35, iu Bernau 43, in Gersbach 51, in Todtnauberg 60,-
in Heubronn 25, in St . Märgen 23, in Kniebis 50, in Breiten¬
bronnen 10 , in Herrcnwies 2b , in Kaltenbronn 35 und iw
Strümpfelbrunn 7 em . Die Beobachtungsstellen in Hetligen-
berg, Tiefenbronn, Krautheini, Elsenz und Buchen sind schneefrei
gewesen .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern
Abend 6 Uhr brach in dem Keller eines Hauses im Zirkel Feuer
aus , welches durch die Hausbewohner gelöscht wurde . Die Ent¬
stehungsursache ist dahin zurückzuführen , daß in dem Kcllerschacht
ein Quantum Holzwolle zur Abhaltung der Kälte aufbewahrt
war und diese Wolle auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer
fing .

4 Heidelberg , 9 . Febr . Am 16 . l . M . wird die Universität
ein Melanchthon - Feier veranstalten. -- Montag den 15 .
l. M . wird der Bach - Verein mit einem Orchester von etwa
110 Mann unter Leitung des Komponisten Strauß „Also sprach -
Larathastra" vorführen.

Elektrische Straßenbahnen.
lü Im Karlsruher Bezirksverein DeutscherIngenieure sprackj -

vorgestern Herr vr . Rasch über Neueres auf dem Ge¬
biete der elektrischen Straßenbahnen . Es geht
uns hierüber folgender Bericht zu :

„Bei Gelegenheit der Berliner Gewerbeausstellung 1879 sei
zum ersten Male auf deutschem Boden eine elektrische Bahn im
Betrieb gewesen, erbaut von der Firma Siemens L Halske.
Das Jahr 1890 habe einen Wendepunkt gebracht , insofern, als
alle vor 1890 angelegten Bahnen keine zweite Auflage erlebt
haben, während von da an Systeme verwendet worden seien,
welche mit verhältuißmäßig geringer Vervollkommnung noch heute
angewandt würden . An einem ähnlichen Wendepunkt in der
Entwicklung des elektrischen Straßenbahnwesens stehe man jetzt :
es mache sich ein ernstliches Bestreben bemerkbar, die oberirdische
Zuleitung zu vermeiden .

Außer der oberirdischen Zuleitung könne noch unterirdische, so¬
wie Betrieb mit in den Wagen untergebrachten Akkumulatoren
in Betracht kommen .

Bei einem Theil der unterirdischen Systeme greife der Strom¬
abnehmer durch einen Schlitz in einen Kanal, in welchem die
Leitungen angebracht seien . Der Schlitzkanalhabe verschiedentlich
zu Störungen Veranlassung gegeben , so daß es nicht an Ver¬
suchen gefehlt habe , ihn zu vermeiden. So könne ftian im
Patentblatt eine ganze Reihe von Systemen ohne Schlitzkanal
finden , von denen der Redner auf zwei (das System Lineff von
1890 und das ganz neue System Schlickert , zur Zeit in München
im Bau ) näher einqeht.

Der Akkumulatorenbetrteb sei am vollkommensten in Hannover
in Anwendung - er sei dort kombinirt mit oberirdischer Leitung,
derart , daß die letztere nur auf den Außenstraßen zugelafsen sei,
während im Innern der Stadt die Kraft aus den Akkumulatoren
entnommen würde. Da jeder Wagen auf den Außenstraßen
auch Strom zur Ladung seiner Accumulatoren erhalte, so dürsten
die Letzteren wesentlich kleiner dimenstonirt werden als beim
reinen Accumulatorenbetrieb.

Daß von Seiten der Straßenbahnunternehmungeu die ober¬
irdische Zuleitung stets bevorzugt werde, erkläre sich einfach aus
den Anlagekosten , welche mit etwa 8 000 M . Pro Kilometer bet
diesem Shsteni die billigsten seien . Den Kilometer unterirdischer
Zuleitung gibt der Redner zu etwa 70 000 M . an, bemerkt aber
dazu , er könne sich auch täuschen , da Herr Koste , Direktor der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft, gelegentlich eines Vortrages
im Sommer vorigen Jahres dieselben Kosten zu 180000 bis
200 000 M . angegeben habe mit dem Hinzufügen , es dürsten
nur zwei bis drei Städte in Deutschland existiren , in denen der
Straßenverkehr so intensiv sei , daß derartige Anlagen rentabel
erscheinen könnten . Bet einem Fünfminutenverkehr, fährt Redner
fort, kämen auf einen Kilometer Bahn zwei Wagen, so daß beim
Akkumulatorenbetrieb zwei Batterien erforderlich würden, welche
in Hannover mit je 5 000 M . bezahlt worden seien .

Daß die Anwendung der Akkumulatoren trkl Straßenbahnbe¬
triebe langsame Fortschritte mache, liege nicht etwa ausschließlich
an technischer Unvollkommenheit— obgleich auch solche an ein¬
zelnen Bahnen zu verzeichnen wäre — sondern an der eigen -
thümlichen Stellung der Akkumulatorenfabrtkation in der elektro¬
technischen Industrie . Die eigentlichen Elektrizttätsfirmen stellten
keine Akkumulatoren her, überließen die Fabrikation vielmehr
besonderen Firmen , hätten somit kein Interesse daran , einem
System zum Sieg zu verhelfen, dessen allgemeine Einführung
für sie nur die Einbuße bedeutender Lieferungen, nämlich für
--- - - - - - -7- n - 77 - - ch

Frage , wozu seine Ella ihre Zeit verwendet, weiß sich Erih
Walde« , der Gatte, nicht zu beantworten . Sie ist doch frü ,
auf — er muß cs wenigstens glauben ; sie schlummert noch
wenn er früh Morgens nach der Universität geht — sie ver¬
wendet doch nicht zu viel Zeit auf die Toilette — wenn er
nach Hause kommt ist sie ja längst fertig damit — sie liest
nicht zu viel — wenn er sie bei einem Buche trifft, hat sie
eben erst angcfangen zu lesen . . . ihre Besuche halten sich
nicht zu lange bei ihr auf, ihre Freundin Amalie , die er bei
seiner Frau im eifrigen Gespräch trifft, ist »eben erst gekom¬
men « und will gleich wieder gehen . . . Das finde ein An¬
derer — denkt Herr Erich Walde« und bemüht sich , seine
Gedanken auf die Arbeit zu lenken . Aber es will nicht gehen .
Sein Kopf ist heute so müde , er fühlt sich nicht wohl. Eine
Weile thut er sich Zwang an , dann legt er die Feder weg .
Er ist noch nie krank gewesen — sollte er es nun werden ?
Wer sollte ihn dann pflegen — seine Frau hatte ja wahr¬
scheinlich » keine Zeit « dazu. — Er erhob sich mühsam und
ging nach dem Zimmer seiner Frau . — Er wolle sie nicht
stören , meinte er, da er sie gerade bei der Toilette für das
Theater fand — aber . . .

Ella hatte sich rasch umgesehen und ihn halb erschrocken
angeblickt. » Bist Du nicht wohl, Erich ? » hatte sie gefragt ;
» etwas Schwindel uud Kopfweh? Du hast zu viel gearbeitet!
Bitte, laß Dir von dem Diener eine Flasche Wein aus dem
Keller holen — ich habe jetzt keine Zeit . « . . .

Als Frau Ella Walden aus dem Theater heimkam, fand
sie die Dienerschaft iu großer Bestürzung . Der Herr Pro¬
fessor seien sehr krank, meldete ihr der alte Jean ! Sie weinte
einen Augenblick, ihr Herz stand still — sie mußte um Athem
ringen. Dann eilte sie nach dem Zimmer ihres ManneS .
— Er , der sich in wildem Fieber in den Kiffen hi» und her



bie Stromzuleitungen , im Gefolge haben könnte . Es sei daher
— so schließt der Redner — bei jeder Acußerung, die man über
Vorzüge oder Nachtheile elektrischer Stratzenbahnsysteme hört,
nothwendig , daß man sich nicht nur frage : „Was ist gesagt
morden " , sondern vor allem auch : „Wer hat es gesagt " .

Jeulscher Weichstag.
* Berlin » 10 . Februar .

(Telegraphischer Bericht.)
Kleine Borlagcn . Das Zusatzabkommen zum Berner Uebcr-

einkommen , betreffend die Bildung eines internationalen Ver¬
bandes zum Schutz von Werken der Literatur und Kunst , wird
in dritter Lesung angenommen. (Vergl . Leitartikel in Nr . 64 .)

Abg . Picschel (natl .) beantragt im Namen der Gcschäfls-

ordnungskommission die Erlaubniß zu einer Privatklage wegen
Beleidigung gegen den Abg . Or . Sigl zu versagen.

Der Antrag wird angenommen. Es folgt die Weiterberathung
des Handelsgesetzbuches .

Abg . Basfcrmann ( natl . ) : Seine politischen Freunde be¬

grüßten den Entwurf als vorzügliche Arbeit.

Zur Lage im Orient.
(Telegramme .)

* Paris , 10. Febr . Die meisten Blätter konstatiren,
obgleich sie gewisse pessimistische Depeschen für übertrieben
halten , den Ernst der äußeren Lage . Eine friedliche
Lösung sei jedoch immer noch möglich unter der Bedin¬
gung , daß die von den Mächten auf dem Berliner Kon¬
greß eingegaugenen Verpflichtungen beobachtet und im
Orient die versprochenen Reformen durchgeführt werden.
Mehrere Journale erklären mit scharfen Worten , Griechen¬
land sei allein für die Lage auf Kreta verantwortlich .

* Konstantinopel , 10 . Febr . Nach Meldungen aus
Kreta ereignete sich heute Nacht ein neuer Zusammenstoß
zwischen Muhammedanern und Christen. — Den Bot¬
schaftern ging eine jungtürkische Kundgebung zu , worin
angekündigt wird , daß das Konnte sich zu einer Aktion
veranlaßt sehe, wenn nicht eine Aenderung des jetzigen
Regierungssystems eintrete. Aehnliche Flugblätter sind in
Galatz aufgefunden worden .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , IO - Febr . Erzherzog Otto ist heute

Vormittag , von Seiner Majestät dem Kaiser und den
hier anwesenden Prinzen , der gesummten Generalität und
dem österreichisch-ungarischenBotschafter feierlich empfangen,
hier eingetroffen. Seine Majestät der Kaiser umarmte
und küßte den Erzherzog und schritt mit ihm die Front der
Ehrenkompagnie ab, worauf die Fahrt nach dem Schlosse
angetreten wurde. Hier begrüßte den Erzherzog Ihre
Majestät die Kaiserin . Am Nachmittag findet Früh¬
stückstafel im Schloß und am Abend ein Ballfest statt.

* Berlin, 10 . Febr . Kurz nach 1 Uhr fand im
königlichen Schlosse zu Ehren des Erzherzogs Otto
Familienfrühstückstafel zu etwa 30 Gedecken statt.
Heute Abend besucht der Erzherzog das Ballfest im
königlichen Schlosse.

* Berlin , IO. Febr . Die Budgetkommission des
Reichstages berieth heute den Kolonialetat . Auf die
Anfrage , ob der verurtheilte Privatbeamte Friedrich Schröder
nach Deutschland transportirt worden sei , erwiderte Kolo¬
nialdirektor v . Richthofen , Strafen über sechs Monate
dürften nicht in den Kolonien verbüßt werden. Gegen
Schröder schwebten noch Untersuchungen, die den Transport
nach Deutschland verzögert hätten . Des weiteren gab der
Kolonialdirektor die Erklärung ab , er theile die Ansicht,
daß der Gouverneur allein verantwortlich sein müsse . Die
Unterabtheilungen in der Verwaltung würden im nächsten
Etat verschwinden . Die Frage der Stellvertretung des
Gouverneurs sei so gut wie erledigt . Oberstlieutenant
v . Trotha treffe bald in Deutschland ein. Der älteste
Beamte solle in Zukunft die Stellvertretung des Gouver¬
neurs übernehmen. Die Kommission strich demgemäß die
Forderung von 25 000 M. für einen ständigen Stell¬
vertreter des Gouverneurs und setzte dafür 2 000 M . ein
als Zuschuß für den ältesten, als Stellvertreter dienenden

warf , sah sie einen Augenblick mit großen Augen an — als
sie sich über ihn beugte : » Ella « , flüsterte er leise und faßte
nach ihrer Hand — dann kamen wieder die Fieberphantasien.
» Sie hat keine Zeit, « murmelte der Kranke ununterbrochen
— und ihr, die neben ihm saß und in tödtlicher Angst des
Arztes harrte , gingen diese Worte wie Dolchstiche in's Herz.

Als der Morgen graute , saß Ella noch immer am Bette ^
ihres Mannes , der nun in einen unruhigen Schlummer ver¬
fallen war . Der Arzt hatte bedenklich den Kopf geschüttelt
und sorgfältige Pflege anbefohlen.

Jean hatte sich erboten , bei dem Herrn zu wachen , aber
Ella hatte ihn beinahe rauh abgewiesen . Und wie sie nun
so da saß im Dunkel der Nacht und ängstlich lauschte auf
den Athemzug des Kranken . da war es ihr , als müßte sie
nun in dieser bangen Stille sich und dem Kranken Rechen¬
schaft geben über alles , was sie gethan und unterlassen. Da
rang ihr Stolz mit dem Bewußtsein lässiger Pflichterfüllung ,
da sah sie , daß sie im Wohlleben und Reichthum vergessen
hatte , daß die Liebe vor allem werkthätig und fröhlich im
Arbeiten ist, und schwerer und schwerer legte sich auf ihr Herz
die Erinnerung an alles das , was sie versäumt.

Manchmal war ihr, als riefe der Kranke ihren Namen . . .
Und die Stunden kamen und gingen. Ella 's Blicke ruhten

auf dem Manne , der nun für das büßen sollte , was sie ge¬
fehlt. Und er hatte ihr nie einen Vorwurf gemacht , sie nie
getadelt , ruhig hatte er sie gewähren lassen — so hatte er
sie geliebt — da sie nicht an das dachte , was > u gebührte,
sondern nur au das , was ihre Freude war . Thräne ». ' 'Men
ihre Augen . Und jetzt — wenn es zu spät wäre, das w« der
gut zu machen , was sie gefehlt — wenn er von ihr ginge
und ihr nichts ließe als die Reue ? — Das konnte , das wollte

Beamten . Auf eine weitere Anfrage erklärte der Kolonial¬
direktor , er habe zu den Goldfunden kein großes Vertrauen .

* Dessau , 10 . Febr . Prinzessin Luise , Gemahlin
des Prinzen Eduard von Anhalt -Dessau , ist heute Früh
5 Uhr von einem Prinzen entbunden worden .

* Tarmstadt. 10. Febr . Der 30 . Hessische Landtag
wurde heute Vormittag 12 Uhr durch Seine Königl. Ho¬
heit den Großherzog eröffnet. In der Thronrede heißt
es , die Einberufung sei ungewöhnlich spät erfolgt , erscheine
aber gleichwohl nach einer wichtigen Seite hin verfrüht.
Der Wunsch der Regierung beim Zusammentritt des Land¬
tages das Staatsbudget für die am 1 . April d . I . be¬
ginnende Finanzperiode vorzulegen, habe sich nicht ver¬
wirklichen lassen . Die Regierung müsse daher um eine
Verlängerung des gegenwärtigen Finanzgesetzes auf sechs
Monate ersuchen . Dann wird eine Reihe von Gesetzent¬
würfen angekündigt, betreffend Pensionirung und Versor¬
gung der Hinterbliebenen von im hessisch-preußischen Ge¬
meinschaftsdienst angestellten Eisenbahnbeamten, Fürsorge
für Beamte bei Betriebsunfällen , Beschaffung weiterer
Mittel zur Herstellung bereits genehmigter Nebenbahnen ,
sowie die Vollendung der Vorarbeiten für die in Aus¬
sicht genommene Steuerreform angezeigt Außerdem werden
in dem Hauptvoranschlag für 1897 —1900 reiche Mittel
für das landwirlhschaftliche Gewerbe eingestellt .

* Nom , 10 . Febr . Die „ Ag . Stefani " meldet aus
Biscia von gestern Abend, die Besatzung von Kassala
rückte am 6 . d . M . aus , und besetzte Abugamel ; sie hat
Befehl , mit dem Feinde , der im Rückzuge begriffen ist,
in Fühlung zu bleiben und etwaige Nachzügler gefangen
zu nehmen. Die Derwische gingen über den Atbarafluß
nach El Fascher zurück. General Vigano befahl die
Auflösung des Operationscorps . Die dazu gehörenden
Truppentheile sollen am 15 . d . M . wieder in ihren Stand¬
plätzen sein .

Verschiedenes .
ck Berlin , 9 . Febr . (Telegr .) Der „Reichsanzeiger " schreibt:

Bei den Ausgrabungen , welche von dem Deutschen archäologi¬
schen Institute in Athen veranstaltet wurden, ist dieser Tage ein
Bruchstück eines schwarzgefirnißten Tongefäßes gefunden worden,
in dessen Oberfläche in alterthümlicher Schrift die Worte „The-
mistoktes Phrearrios, , eingerttzt waren . Offenbar ist dies ein
Scherben , welcher bei dem Scherbengericht angewendet wurde,
wodurch Themistokles genöthigt wurde, Athen zu verlassen.

ck Charkow , 10 . Febr . (Telegr.) In Marinpol wurden
gestern 71 Bauern abgeurtheilt, die am 15 . Mai 1896 im Dorfe
Gorodowska, Kreis Bachmut, Ausschreitungen gegen die Juden
verübt hatten . 50 Bauern wurden für schuldig erklärt und zu
Gefängnißstrafen von zwei, drei, vier und acht Monaten verur -
theilt.

s- Liskeard , 9 . Febr . Bei dem Bau eines Viaduktes in der
Nähe der Station Menhentot brach ein Baugerüst zu¬
sammen . Zwölf Arbeiter stürzten 150 Fuß tief herab und
wurden getödtet .

Großherzogliches Hoftheater .
Samstag, 13 . Febr . Ab .-Abthl. L . 36 . Borst . (Mittelpreise) :

„Tristan «nd Isolde " , Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . König Marke : Herr Mosel vom Stadttheater in
Bremen als Gast . Anfang 6 Uhr.

Vormerkungen zu dieser Vorstellung nimmt das Vormerk¬
bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr
Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages
entgegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die
Karten und die Vormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie
das Porto für Antwort oder für Zusendung der Karten an das
Vormerkbureau des Großh . Hoftheaters einzusenden.

Sonntag , 14 . Febr . 14 . Borst, außer Abonnement . (Mittel¬
preise .) Neu einstudirt: „Das goldene Kreuz ", Oper in 2 Auf¬
zügen nach dem Französischen von H . S . Mosenthal , Musik
von Ignaz Brüll . — Zum erstenmale: „Coppelia " , Ballet
in 2 Abtheilungen von CH. Nuiter und St . Saint - Leon, Musik
von Leo Dölibes . Anfang 9-7 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten des Großh . Hoftheaters am Montag
den 8 . Februar , und zwar : für die Ab .-Abth . von 11—12 Uhr
Vormittags , an die der Ab.-Abth. L . von 12— 9,1 Uhr Mittags
und für die der Ab . - Abth. 0 . von 9z1 —1 Uhr Nachmittags an
der Kaffe im Vestibüle des Hoftheatergebäudes,' der allgemeine
Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen) von Dienstag den 9 .

sie nicht denken. Er wird gesund werden , und sie wird ihn
! Pflegen , sie wird ihn hüten, und sie wird nur die eine Pflicht

kennen , ihm zu leben .
Und in den Schlummer hinüber , in den sie sank , spannen

sich die Gedanken der Wachenden.
Erich war sehr krank . Wochenlang schwebte er zwischen

Tod und Leben. Ella aber wußte und wollte nichts wissen
von Erholung und Ablösung durch Andere im Dienste des
Kranken. Keinen Besuch empfing sie ; was sie sich gelobt in

jener verhängnißvollen Nacht, mit der Kraft der Liebe hielt
sie daran fest — und es gelang ihr , sich selbst zu besiegen .
Langsam nur genaß Erich — aber die Pflege seiner Frau
that Wunder.

Der Arzt halte frische Landluft verordnet, sobald Erich
reisen könne. Es war ein stilles abgelegenes Plätzchen, wohin
sie zogen. Am Abhang einer waldbewachsenen Höhe, vor sich
das grüne Thal . Erichs Blick wurde nicht müde, die Schön¬
heit , die ihn umgab, zu bewundern. Noch wenige Tage , und
er sollte wieder mit seiner Ella nach der Stadt zurück .

Auf dem Balkon der Billa stand er mit ihr . Wie ganz
anders lag nun das Leben vor ihm ; wie oft hatte er in
stillen Stunden der Zukunft gedacht , die nun so ganz werden
sollte , wie er sich

's gewünscht und gehofft . Wohl war ihm
manchmal bange, ob sein Weib auch dem treu bleiben werde ,
was sie sich und ihm in einer Stunde gelobt, da sie ihn um
Vergebung gebeten für Alles, was sie an ihm versäumt .

Er wandte sich jetzt zur ihr : » Und Du wirst nie vermissen,
was Du meinetwegen dahingibst? « fragte er sie .

Da sah sie ihn mit frohem Lächeln an : » Ich habe keine
Zeit dazu,« sagte sie, sich fest an ihn schmiegend .

bis mit Samstag den 13 . Februar jeweils von 9—12 Uhr Vor¬
mittags und von 3—5 Uhr Nachmittags, und zwar am Dienstag
Bormittag an der früheren Tageskaffe (Seiteneingang in's Hof-
theatergebäudr ) , in der übrigen Zeit im Bormerkbureau. Bet
christlicher Bestellung ist der Betrag und die Borverkaufs¬

gebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie das Porto für Antwort
oder für Zusendung der Karten an das Bormerkbureau einzu¬
enden. _

Fanulienuachrichteu .
au- dem «Karlsruher Ktaadrsbuch-Kegilter

Geburten . 30. Jan . Lydia , V : Franz Kolb , Schuh¬
macher . — 31 . Jan . Wilhelm Karl, B . : Wilhelm Würzburger ,
Wagenwärtergchilfe. — Josef , B . : Valentin Weber, Schreiner .
— Frieda Veronika, V . : Johann Lutz, Schlosser . — 1 . Febr .
Paul Adolf, B .' Paul Weißhaar, Kanzleiassistent . — 2 . Febr .
Luise Elisabeth, V. : Daniel Boßler , Werkmeister . — Martha
Anna , B . : Friedrich Eisenlohr, Expedttionsassistent . — 3 . Febr .
Heinrich, V . : Heinrich Mai , Taglöhner . — Franziska Frieda ,
V . : Heinricy Schund , Taglöhner . — Augusta Viktoria
Henriette Antonie, V . : Alfred Bischof, Premierlieutenant . —
4 . Febr . Franz , B . : Franz Xaver Leppert , Bahnarbeiter . —
Karl, V - : Ferdinand Hartmann , Schriftsetzer . — Albert , B . :
Wilhelm Kiefer , Schreinermeister. — 6 . Febr . Heinrich, B . :
Ludwig Doldt, Schmied . .

Eheaufgebote . 6 . Febr . Franz Hoch von Freiburg ,
Kunstmaler hier, mit Ada Lorenz von hier . — Leopold Burger
von Heppenschwand , Kauzleigehilfe hier, mit Marie Gunkelmann
von hier . — 8 . Febr . Karl Mefsang von Gaggenau , Zimmer¬
meister hier , mit Josefine Jüngert von Ludwigshafen a . Rh .

Todesfälle . 3 . Febr . Leopold Brüderle , ledig, Tag¬
löhner, 51 I . — 4 . Febr . Friederike , Ehefrau von Wilhelm
Lautcrmilch, Privatier , 55 I . — 5 . Febr . Jakob Stromberg ,
Ehemann , Blechnermeister , 41 I . — Wilhelmine , Witwe von
Josef Kornmeier, Wirth, 74 I . — 6 . Febr . Karl, 16 T , B . :
Heinrich Wirth , Wagenwärtergehilfe. — 7 . Febr . Ludwig
Christian Warmer, Witwer, Maurer , 53 I . — Johann Georg
Michal, Ehemann, Schreiner, 58 I .
Wetterbericht des Ceutraldur . f. Metearol . u. Hydr v . 10. Febr . 1897.

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern im
Norden von Schottland erschienen war, bis zur mittelnorwegischen
Küste weiter gezogen - unter ihrer Einwirkung herrscht im
größten Theile Deutschlands mildes Regenwetter. An der Ost¬
grenze lagen dagegen die Morgcntemperaturen sehr erheblich
unter dem Gefrierpunkt (Breslau — 11°, Neufahrwasser — 10°) .
An der irischen Westküste ist das Nahen einer neuen Depression
angedeutet - es ist daher Fortdauer des herrschenden Witterungs¬
charakters zu erwarten.

Witterungsbeobachtungen der Mrtrsrol . Station Karlsruhe .

Barom. Therm. ! Fbs-I. >8°uqt>g-

Pro,.
80
87
94

757 .2
755 3
755 3

in 0.
3 .8
4.8
7 .0

Wind

4 .8
5 .6
7 .0

SW
Himmel
bedeckt

9

Februar »>>.. . mS °uch..
9 . Nachts 9 U.

10 . Mrgs . 7U . "
10. Mittgs . 2 U .' ) Regen

Höchste Temperatur am 9 . Febr . 4.5 - niedrigste in der darauf ,
folgenden Nacht 3 .7 .

" Niederschlagsmenge des 9 . Febr . 0.3 mm.
Wasserstau- des Rheins . Maxau. 10 . Febr. 5 .75 m ,

gefallen 23 cm.

Hochwassergefahr .
(Telegramme.)" Bern , 10. Febr . Der „Franks. Ztg ." wird von hier ge¬

meldet, daß nach amtlichen Berichten aus Sitten das Loetschen-
thal in Wallis seit dem 1 . Februar vollständig abgeschlossen ist.
Jeder Verkehr ist unmöglich wegen der großen Schneemafsen
und der Lawinengefahr.

* Köln, 10 . Febr . Der Hochwasserdienst ist eingestellt .

Telegraphische Kursberichte
vom 10 . Februar 1897.

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .92, Wechsel
London 203 .97, Paris 81 .01, Wien 170 .32 , Italien 76 97 , Prt -
vatdtskont 2 ' /, , Napoleons 16.19, 4°/, Deutsche Reichsanlethe
104 .60, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 98 .55, 4°/, Preuß . Konsole
104 .55,4 °/, Baden in Gulden 101 .70, 4°/, Baden in Mark 102.50,
3 »/, °/, Baden in M . 103.35, 3°/, Baden in M . 97 .75, 4°/, Monopol -
griech . 30 .60,5 °/, Italiener 90 .60, Oesterr . Goldrente 104 .90, Oest.
Silberrente 87 .30, Oest . Loose v . 1860 127 .40, Portug . 38 .—,
Neue 4°/, Russen — , 4°/, Serben 6620 , Spanier 62 80,
Türkenloose 31 .70, 1 °/, Türken v . 19.80, 4 ' /,°/, Ungarn 104.10,
Ungarische Kronenrente 100 .50 , 5°/, Argentinier 63 .—, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 101 .80, 6°/ , Mexikaner 94.90 , 5°/, Mextk . 88 .10,
3°/ , Mexik . 26 .50, Berl . Handelsqesellsch . 163 60, Darmst . Bank
158 .80, Deutsche Bank 198 .50 , Dresdener Bank 159 .10, Bad .
Bank 115 .70 , Rhein. Kreditbank (alte) 137 25, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 170 .15, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank — , Oesterr .
Länderbank 2069z , Wiener Bankverein 220 .—, Banque Ottomane
104 .90 , Hessische Ludwigsbahn 119 .50 , Elbthalaktien 237. —,
Schweizer Centralbahn 140 .80, Schweizer Nordostbahn 135.10,
Schweizer Union 95 .1S , Jura -Siinplon 96 .80, Mittelmeeröahn
95 .30 , Meridional 127 .60, Badische Zuckerfabrik 60 .50, Harv -
181 .— , Nordd. Lloyd 112 .50 , Hamburg—Amerika 128.50,
Gritzner Maschinenfabrik 270 .—, Karlsruher Maschinenb . 178.50,
(29 , Uhr.) Kreditaktten 311°/, , Diskonto- Kommandit 209.20,
Staatsbahn 305—, Lombarden 79.— . Tendenz : schwankend .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 3119, , Dtskonto-Kom-
mandtt 209 .40, Staatsbahn 3059«, Lombarden 79 .—, Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener —.— , Türkenloose 32.— , Portu¬
giesen 24.30 , 6°/, Mexikaner — .— , Jura Simplon 96.60 ,
Italiener 90.70 , Meridional — . Tendenz : still .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 102 .67, 3°/, Portugiesen
23 °/z, Spanier 629, , Türken 19 .60, Banque Ottomane 530 .—,
Rio Tinto 686 .—, Banque de Paris 830 .— , Italiener 90.65,
Debeers 752.—, Robinson 205 .— . Tendenz : schwach.

London. (Südfrikau . Minen .) Deebers 289«, Chartered 29«,
Goldfields 8— , Randfontein 2 .— , Eastrandt 39, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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freunden und Bekannten mache ich die Mitthei¬
lung von dem heute Morgen erfolgten Hinscheiden
meiner lieben Frau , Lina , geborene Weber von
Heidelberg.

Straßburg , den 10. Februar 1897 .

SIN Professor Holtzman«.

Todesanzeige .
Gengenbach . Freunde und Bekannte setzen wir

hiermit von dem heute Bormittag */,io Uhr nach
kurz vollendetem 95 . Lebensjahre erfolgten Hinscheiden des

Hem Karl Friekich LttiimtliM,
Sekretär a. D.,

in Kenntniß und bitten, demselben ein freundliches Andenken
bewahren zu wollen.

Äengenbach, den 9 . Februar 1897 .

Die Kinterbkeöene«.

Lm ' k
' L ? 6p8in - ^V6in .

(kspstn -Lssvnr , VvrdLUunxsüüsslgköit .)
VrLmüert : Srüssvl187L , StuttgsrtlSSl , Porto 1881 ,

Wlsn 1883 , holprig 1892 .
la klLsekvn L »a . 100 xr N 1.—, L 2SO xr LI. 2.—, L 700 xr

Li » MOdlsodmeokeuÄss , wir xrieotüsekem Voiu boreirvtes ,
ä1Lr«tt »vka , Nlttek , äleullek bei » oLv » oN « >» oäer vvrclor -

^ d«»viLZrLxvL,SoLli»rvruL0iiM»svr»vei »ok1oi»rrrLS,

»4
e

r -
r ?
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w -
» a

»
s

R8L »

C773 .

k s a Uku ^ ingis
VsrsieiioruvßsZMZbllZeliakL in Lrkurt .

« rnudkapital: S Millione « Mark.
Bermögensbestand Ende 1892 : 44 Millione« Mark,
zahlte an Entschädigungen seit Gründung : ISO Millione « Mark,
gewährt : Fenerverfichernng auf Gebäude bczw . Gebäudefünftel, Mobilien,

Maaren , Borräthe , Maschinen, Fabrikgeräthschaften rc . , Lebens -

verfkchernng (Policen unanfechtbar, unverfallbar und gebührenfrei,
steigende Dividende, nach Wahl baar od . z . Erhöhung der Bers.-S .),
Begräbnißgeld-, Aussteuer- , Altersversorgungs -, Wittwenpenstons- und
Rentenversicherung, Versicherung einzelner Personen gegen Unfälle
aller Art ( mit und ohne Prämienrückgewähr), sowie gegen Reise-
Unfälle allein - außerdem See -Unfallversicherung für Passagiere
nach allen Ländern der Erde, ev . einschließl . Landreisen, Einzel- und
Kollektiv-Versicherungen von SchiffsÜemannungen der Kriegs- und
Handelsmarine , ferner Transportversicherung

zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien, keinerlei Nachschußverbind-
lichkett. Kautionsdarlehne an Beamte . — Zur Vermittelung von Abschlüssen
empfehlen sich , zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit : die General -

Agentnr für Baden n. Hohenzollern ( Lsel SteiOIs ) in Nonstsn - ,
sowie sämmtliche Agenten der TOuringis ;

S » ik«n - Us «kvn > I-. 0 url » «rk»« r , Kaufmann-
i/v . i LOmsrO Maonobli « , Privatier , Schwabenthorplatz 4-m - , -- ^

Usrlnruk « , l-oui » Ueinni , Kaufmann, Katserstraße 26-
PFa ^Lt»« i«ni Oeoeg SeoNsr , Kaufmann-

k . tz. Usug , Porzellanwaarenhändler . C708 .1

kLolFelcdätt ,
Nwolsi 'ULli« 9 k'ri« (!riob8stIatL 9, Lst ^LsDriLS .

4 .» - » » «t lerlinat allen- IVertiipapisro k« i eoniantsstsr Lsciisnun »-.

Liiris «» » « sämmtliodsr Linseoupous visi - VVoellsn vor I 'ällio-üsit .

« rrtI, « 11s » L saokZ-sm -tsssr Xnskünktc , kür OaMaliswn , üostsnkrsis
6ontro !Is von IVertdpapisrsu uutor Oarantis . A 505 SN

Mannheim.
" " '—

iQ ^ snisui ' - Ossueli .
! 1)16 LeiuksgellosseusetiLft (1er clinmiseken Industrie bat de-
sondere UnfuIIverliütunKs -Vorscliriktell für den ketried von vainxk -
füsser » und sonstigen ^ pparnten und Oekässen unter vruelc er -
lassen ; xur VuslüsirunA der darin vorgeseftriebenen periodischen
lievisionen und DruckprüfunZen suchen vir kür den Le ^ irir der
dieetion VI - umfassend IVuriteiuberss :nit .Xusuaftnie <Ies Onuau -
hreises , Lad <>n , ltls -tss - liothrintzen und baver . ? kai / — geeignete

j InMnieure .
In den öden auAeMdeneu Leersten vobndakte ketielctanteu

l vollen unter ^ uZade ihres RildunM ^aoxes und der Höbe der
! krükunZstaxe Offerte einreieben .

H4 » r »r,lk L»lrn , den 3 . kedruar 1897 .

vor Vorstrmä äer ^ootiou VI üor
^L6rük8ss6Il0886I186llakt äor tztwm.

14 » usl8Sir , Vorsitzender ._ C .6S9 .3
Lermögensabsonderung. ! Bäcker, beide von Glashütten , Gemeinde

C .784. Nr . 1706. Karlsruhe . Die , Hasel , gebürtig, derzeit an unbekannten
Ehefrau des Schneiders Franz Fritsch Orten in Amerika abwesend , sind am
in Rastatt , Johanna Wtlhelmine, geb. Nachlasse ihres -s Vaters , des ver-
Dierer , vertreten durch Rechtsanwalt hxiratheten Taglöhners Jakob Friedrich
Reinhard daselbst , klagt gegen ihren ge-

, Neudecker von Glashütten , gesetzlich erb¬
nannten Ehemann mit dem Anträge , berechtigt .
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ber - Dieselbenwerden hiermit aufgefordert,
mögen von dem ihres Ehemannes ab- behufs Beizugs zu den Verlafsenschafts -
zusondern. Verhandlungen

Termin zur Verhandlung des Rechts- innerhalb sechs Wochen
stretts vor Großh . Landgericht dahier, ^von sich Nachricht anher zu geben .
Livilkammer IV, ist bestimmt auf : s » . . .

Montag den 26 . April 1897 ,
Borantttags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Hettinger .

C .780 . Nr . 5567 . Pforzheim .
Die Ehefrau des Spezereihändlers
Wilhelm Raichle , Sophie , geb . Rau¬
scher dahier, wurde durch Urtheil des
Großh . Amtsgerichts dahier vom 4 . d .
Mts . für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Pforzheim, 8 . Februar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Matt .
Zwangsvollstreckung .

C .759 . Karlsruhe .

C .742.2 . Nr . 465 .
Für den Bau des

suchen wir einen
Jndustriehafens

Wgell Meckm
mit guter theoretischer Vorbildung und
Erfahrung in der Bauleitung . Eintritt
1 . März .

Bewerbungen mit Zeugnissen und
Angabe der Gehaltsansprüche wollen
bis zum SO. d. Mts . eingereicht werden.

Mannheim, 6 . Februar 1897 .
Tiefbauamt.

_ _ Kasten . _
C .772.1 , Billingen . Der Gemeinde¬

rath Billingen beabsichtigt zur Besor¬
gung . der Registratur und Kanzleige¬
schäfte einen geprüften

KtMltil»zs-NtM
anzustellen. Lusttragende wollen ihre
Ansprüche und Bedingungen unter Vor¬
lage der Dienstzeugnisie über ihre bis¬
herige Beschäftigunginnerhalb 14 Tagen
anher einreichen .

Billingen, den 8 . Februar 1897 .
Gemeinderath.

Osiander .

C .722 .3 . Ein verhetratheter , Mitte
30er Jahre alt, praktischer

Geschäftsführer
welcher seit längeren Jahren in einer
größeren Dampfziegelei thätig ist, sucht
sich zu verändern . Es wird auf dauernde
Stellung reflectirt und stehen prima
Res reuzen und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten beliebe man unter Nr . 4556
an die Exped . d . Bl . zu richten .

Imporlwlk

C 118 .6 empfiehlt

Larl »lüliliek,
Karlsruhe, Waldstrasie 41 .

ek> jmllmr WmiisieM
mit besten Zeugnissen u . Empfehlungen
sucht Stellung . Gest . Offerten an die
Exp . d . Bl . suv 6 .676 erbeten. C676.2

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

C .781 .1 . Nr . 1141 . Ettenheim .
Die Firma Friedrich Frank , Wein¬
handlung zu Lahr, vertreten durch Rechts¬
anwalt Gebhardt daselbst , klagt gegen
Julius Gebert , zuletzt Sonnenwirth
in Rust, zur Zeit an unbekannten Or¬
ten abwesend , aus Waarenkauf in den
Monaten August und Oktober 1896 mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Berurtheilung zur Zahlung von
243 M . 70 Pf ., nebst 6 ° /, Zins hier¬
aus vom Tage der Klagezustellung an
und auf Rückgabe von 3 Fässern oder

! Zahlung weiterer 20 M . , sowie zur
. Tragung der Kosten des Rechtsstreits,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Ettenheim auf

Dienstag den 6 . April 1897 ,
Nachmittags ' /«4 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Ettenheim, den 8 . Februar 1897 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Vermögensabsouderung .

C .785 . Nr . 1326 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe, CivilkammerII , vom Heutigen
wurde die Ehefrau des AdolfNonnen -
macher , Emilie, geb . Augenstein in
Pforzheim, für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.
! Dies wird hiermit zur Kenntniß der
.Gläubiger gebracht .

Karlsruhe, den 25 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschretber

des Großh. Landgerichts Karlsruhe :
Dietrich .

Steigerungs -
Ankündigung.

Freitag den IS . März 1897 ,
Nachmittags S Uhr ,

wird in der hiesigen Leopold - Schute
dem Schneidermstr. Christian Angen¬
stein dahier die unten beschriebeneLie¬
genschaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der endgiltigeZuschlag erfolgt, wenn
wenigstens der Schätzungspreis erreicht
wird.

R .H .B . XXII . 4633.
Das in der Akademiestrafte dahier

unter Nr . 37 , einerseits neben Schrei¬
ner Clemens Kärner , anderseits neben
Herdfabrikant Ludwig Wagner gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Seitenbau -
sammt aller liegenschaftlicher Zugehörde,
einschließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu . . . - 47000 Nt
^ >iebenundvierzig Tausend Mark.

Die Steigeruiigsbedingungen können
in meinem Amtszimmer , Amalien -
strafte Nr . 19 , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1897 .
Großh . Notar :

Beck.
FreiwUliqe Gerichtsbarkeit.

Erbcinweisung.
C '736 .2 . Nr . 2214. Breiten . Die

Witwe des TagiöhnerS Karl Heck ,
Heinrich Sohn , von Gondelshetm hat >8 Tagen vor dem Fortführungstermin

Schopfheim, den 1 . Februar 1897 .
Großh . bad. Notar :
Karl Jntlekofer .

Strafrechtspflege.
Ladung.

E .783 .1 . Nr . 1350. Radolfzell .
Franz Xaver Schneider , geb . am 21 .

November 1859 in Einbach, ledig,
katholisch, zuletzt in Radolfzellwohn¬
haft , und

Johann Bücher , geb . an , 28 . März
1869 in Wellendingen, ledig , ka¬
tholisch, zuletzt in Schienen wohn¬
haft,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden ans Anordnung des
Großh . Amtsgerichts yierselbst auf

Dienstag den 6 . April 1897 ,
Vormittags 8 '/z Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Radolfzell
zur Hanprverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Radolfzell, den 1 . Februar 1897 .
Eisenträger ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
C 762 . Nr . 54 . Bruchsal .

Bekamitmdchun .
Zur Fortführung der Vermessnngs

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mii
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betr . Gemeinde ankeraumt,
für die Gemarkung:

I . Mingolsheim » Samstag den 20.
Februar d . I ., Vormitt . 9 Uhr-

1 . Neuthard , Montag den 22 . Fe¬
bruar d . I ., Nachmittags 1 Uhr -

3 . Stettfeld , Mittwoch den24 . Fe¬
bruar d . I ., Vormittags 9 Nhr-

4 . Ubstadt , Freitag den 26 . Fe¬
bruar d . I ., Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit deni Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Berän
derungen im Grundeigenthum während

Vermischte Bekanntmachungen.
C .791 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Asenbahnen .

Am 1 . Februar 1897 tritt der 1 . Nach¬
trag zum Deutsch -Alexandrowoer Grenz¬
tarif , Heft 1 vom 1 . September 1896
in Kraft . Derselbe enthält hinsichtlich
des bezeichneten Tarifs :

» . Ergänzungen und Aenderungen der
Einführuugsbestimmungen , der be¬
sonderen Tarifvorschriften, des Ne¬
bengebührentarifs und Kilometer¬
zeigers-

b . neue Frachtsätze für Stationen
preußischer Direktionsbeztrke und
der niederländischen Eisenbahnen,
sowie anderweitige, theilweise er¬
höhte Frachtsätze für den Verkebr
zwischen preußischen und elsaß¬
lothringischen Stationen -

o . Aenderungen und Ergänzungen zn
den Tariftabelleu I und II und zn
den Erläuterungen über die Bahn -
hofsverhältniffe und Abfertigungs -
besugnisie einzelner nördlicher Ver¬
bandstationen.

Soweit durch diesen Nachtrag Er¬
höhungen eintreten , bleiben die bishe¬
rigen Frachtsätze noch bis zum 16 . März
1897 in Geltung .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1897 .
Generaldirektion.

C.790 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar 1897
sind zum deutsch - russischen Gütertarif ,
Theil II der 7 . , zum Theil III X der
3 . und zum Theil IIIL der 4. Nach¬
trag erschienen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ber»
bandstationen.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1897 .
Generaldirektton-

um Einsetzung in die Gewähr des Rach
lasses ihres Mannes nachgesucht . Et¬
waige Einsprachen find binnen drei
Wochen vorzubringen.

Breiten , den 5 . Februar 1897 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
Erden-Aufruf.

C .710 . Endingen . Friedrich Haag
von Weisweil, an unbekannten Orten
abwesend , ist am Nachlaß des verlebten
Schusters Wilhelm Haag in Weisweil
erbberechtigt.

Derselbe wird aufgefordert,
binnen zwei Monaten

von heute an dem Unterzeichneten Notar
von seinem Aufenthalt Kenntniß zu
geben, damit er zu den Theilungs -
verhandlungen beigezogen werden kann.

Endingen, den 3 . Februar 1897 .
Großh . bad . Notar :

Kurh .
C.695. Schopfheim . AlbertNeu -

decker , verhetratheter Schuhmacher, und
Karl Friedrich Neudecker , lediger

ur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschri ^benen
Handrtffe und Meßurkunden ^or der
Taafahrt bei dem GeuiemkoKath oder
in der Tagfahrt bei h-" . . Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die.
selben auf Kosten der Bethetligten von
amtswegen beschafft werden müßten.

Bruchsal, den.
'8 . Februar 1897 .

Der Grofth. Bezirksgeometer:
F . Blank .

C.703 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Unter Borhehalt höherer Geneh¬
migung vergeben wir die Lieferung von
150—200 Stück Arbeiterjnppe « a« S
blauem Leinwandstoff nach aufliegen¬
dem Muster .

Angebote hierauf sind schriftlich, ver-
, schloffen und mit der Aufschrift „Arbeiter -
! juppen" versehen , bis längstens Dou -
! uerftag, den 18 . d. M ., Bormittags
^10 Uhr , anher einzuretchen . Die
Lieferungsbedingungen werden von uns
auf portofreie Anfrage abgegeben . Die
Zuschlagsfrist ist aus 3 , Wochen fest¬
gesetzt .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1897 .
^Großh . Hauptverwaltung der Elsenbahn-

magazmc._
! C .659 .3 . Nr . 1829 . Mannheim .

GroM . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

' Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Wohngebäudes für
6 Weichenwärter in der Nähe deS
ehemaligen Ludwigsbadcs beim Rhetn-
hafenbahuhos hier, sollen im Wege der
öffentlichen Verdingung im Einzelnem
oder im Ganzem vergebeu werden.
Die Arbeiten sind veranschlag : zu ca . M .

1 . Grab - und Maurerarbeiten 9880
2 . Steinhauerarbeiten (Neckcrr-

lhcü- oder Mainsandsteine) 3138
3 . Berputzarbeiten . . . . 1818
4 . Zimmerarbeiten . . . . 4670
5 . Schreinerarbeitcn . . . . 2830
6 . Glase»arbeiten . 940
7 . Schiosserarbeiten . . . . 1010
8 . Blechnerarbeiten . . . . 670
9 . Anstreicherarbeiten . . . 780
Kostencmschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise euizurragen
sind, werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten , woselbst auch d :e Pläne und
Bedingungen zur Einsicht auMegen, auf
Verlangen abgegeben .

Zeichnungen und Bedingungen wer¬
den nach auswärts nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 17 . Febrnar d. I . , Vor¬
mittags 10 Uhr, stattfindenden Bcr-
dingungstagfahrl einzuretchen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten.

Mannheim, den 1 . Februar 1897 .
Großh . Bahnbauinspektor.

Holzversteigermig.
C .771 .2 . Nr . 256 . Großh . Bezirks,

forstet Wiesloch versteigert mit Borg¬
srist bis 1 . Oktober l . I . aus dem Do¬
mänenwalde I Kirchenrückwald , Abth. 3
und 4, und Distrikt II Sallengrund ,
Abth . 1 , 2, 3 u . 4 nächste « Samstag »
den 13 . Febrnar l . J „ Morgens
10 Uhr , auf dem Rathhans zu Wies¬
loch : 33 Stück Akazien Wagnerstangen
(von 5 in Länge bis zu 18 on> Durch¬
messer) und 58 lärchene Hopfenstangen
III . Kl . 89 Ster Buchen-Scheitholz I .
und II . Kl ., 27 Ster Buchen- und ge¬
mischtes Prügelholz , 1550buchene Baum¬
wellen , 7525 gemischte Durchforstungs¬
wellen und 4 Loose Schlagabraum .
Vorzeiger : Forstwart Filsinger in
Baierthal und Hilfshüter H i l l e n b r an d
in Horrenberg .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe -
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